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DE
NÜDnzgikhT
F«ALM
Hërr, Du öisere Gott,
Du Schërme sid eebige Zyte.

S hat na niene nüiit ggëë,
kä Bëërg, kä Wält und käs Eërdrych,
aber Du bisch scho daaggsy!

D Mäntsche wëërded zu Staub
und Du säisch:

Gönd wider, Mäntschechind!
Tuusig Jaar sind für Diich
bloos wien en äinzige Taag
und wien e Nachtwach, so churz.

D Mäntsche laasch choo und vergaa
wie de Wasen im Faid,
won am Morge na blüet
und am Aabig scho tüür isch.

Du hascht is fescht i der Hand
und mer verschräcked vor Diir.
Hërr, Du känsch öisri Schuld
und Du wäisch wie mer sind.

Vor Diir isch öiseri Zyt
bloos wien en Süüfzger im Wind.

Sibezg Jaar hascht is ggëë
und wäns hööch chund, sinds achtzg.
Müe und Aarbet sind s Beseht draa.
Soo flüügt s Labe verby.

Aber wëër känt Diich, o Herr
i Dyner Gwalt, Dyner Töibi?
Gib is de rächt Verstand.

Hërr, o chumm wider zrugg,
las is nüd lenger plange!
Heb Verbärmscht mit öis Chnächt,
lupf is us Chunimer und Noot.
Zäig is Dys Liecht, Dyni Gnaad,
das mer wërched mit Fröide!

Überträit vom Werner Morf
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